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Zheng in den Augen japanischer

Historiker

In Kapitel 4 wurde bereits auf Zhengs Rolle

für Japan hingewiesen. Seitdem Japan die

Insel ab dem Jahre 1895 besetzt hatte, ver-

suchte die japanische Regierung aus dem

national-chinesischen Volksheld Zheng einen

taiwanesischen zu machen, damit im Zuge

der Japanisierung der Insel seine Identität als

Japaner gerechtfertigt werden könnte. Außer-

dem versuchte man mit der Begründung seiner

halbjapanischen Abstammung viele japanische

Züge an ihm zu entdecken, die Japans Posi-

tion legititimieren sollten. In erster Linie soll

dabei die Erziehung seiner japanischen Mutter

für Zhengs Mut und Loyalität ausschlaggebend

gewesen sein.

Entscheidend für die japanischen Meinun-

gen über Zheng war das Drama “Kokusenya

Kassen” oder übersetzt “The Battles of

Koxinga” von Chikimatsu Monzaemon (1643-

1724), in dem Zheng als vollkommener Held

agiert, der die perfekten Eigenschaften eines

Japaners und eines Chinesen vereinigt, allerd-

ings äußerlich eine japanische Gestalt hatte.

Zhengs Rolle bei den Europäern

Die Beschreibung seiner Person unterscheidet

sich in drei verschiedenen Darstellungen von

europäischen Historikern.

Die ersten frühen Schilderungen aus dem

17. Jh. stammen von den Holländern und

den Spaniern, die durchaus Grund hatten,

Zheng Chenggong zu hassen, weil erstere eine

gewinnversprechende Kolonie hatten abtreten

müssen, letztere weil sie Zhengs Drohung,

Manila anzugreifen, hatten ernst nehmen

müssen, die Zheng aber nicht wahrmachen kon-

nte, da er bereits kurze Zeit nach der Er-

oberung Taiwans verstarb.

Obwohl der letzte holländische Gouverneur

von Taiwan, Frederic Coyett, Zhengs Engage-

ment zu verstehen scheint, als er ihn mit dem

holländischen Prinz Wilhelm von Oranien ver-

gleicht2, konnte Holland den Verlust der Insel

nicht vergessen. So wird die Hinrichtung von

Pastoren und Lehrern als Greuelakt Zhengs

dargestellt. Zwar begründet Coyett in seinem

Buch die Hinrichtungen mit politischen Kalku-

lationen, nicht mit unterschiedlicher Religion-

sangehörigkeit, so dass die getöteten Holländer

nicht als Märtyrer angesehen werden können,

wie es in Europa verbreitet wurde, da sie

wie gewöhnliche Menschen ähnlich geldgierig

waren3, doch änderte es nichts an dem Bild,

1T6Ñšú×ç�åçÍî=
2Text B, S. 37.
3Coyett, S. 94.
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das man von Zheng in Europa hatte, nämlich

das eines Tyrannen und Piraten.

An der Schilderung seines Todes, wie in

Kapitel 7.1. schon beschrieben, kann man

die spezifische Haltung der Europäer erken-

nen. Es war wohl der Religionsunterschied und

Zhengs damalige Macht, die sie zu seiner Ver-

dammung veranlassten. Ein folgender Auszug

aus einer Rede, die die spanische Sicht verdeut-

licht, steht hier stellvertretend für andere eu-

ropäische Quellen:

“Als er von der Nachricht (Ermordung der

Chinesen in Manila) hörte, wurde der stolze

Pirat wütend. Seine Pupillen verwandelten

sich in wilde Feuerbälle. Krampfhaft griff er

zu seinem Schwert und schwor, die Spanier

zu bezwingen und sie aus Asien zu vertreiben.

Daraufhin befahl er seine Flotte für die Fahrt

auf die Philippinen bereitzustellen, doch Gott

hatte immer ein schützendes Auge auf die

Unabhängigkeit dieser spanischen Provinzen

und vereitelte seine Pläne und seinen gottlosen

Schwur. [. . . ] In seiner schrecklichen Raserei

verwundete er sich selbst, biss sich in die Lip-

pen und Zunge, bis sie bluteten. Wild griff er

jeden an, der sich ihm näherte und verfluchte

den spanischen König und Gouverneur. [. . . ]

So starb der asiatische Attila am 2. Juli des

Jahres 1662.”4

Nach der Meinung moderner europäischer

Sinologen, in erster Linie ist das bedeu-

tende Werk James W. Davidsons über Tai-

wans Geschichte “Past and Present of For-

mosa” zu nennen, wird Zheng schon deutlich

positiver beurteilt. Ähnlich wie in chinesischen

Quellen würdigt man Zheng Chenggong als

Ehrenmann, der den Taiwanesen das National-

gefühl und die chinesische Kultur brachte hatte

und den Bauern eigenes Land zur Verfügung

stellte. Die bekannteste Charakterisierung des

Zheng Chenggong stammt von Davidson, der

schreibt:

“Koxinga war wahrscheinlich die be-

merkenswerteste Figur in der modernen

Geschichte Asiens. [. . . ] Er war kein vulgärer

Pirat. Er kämpfte nicht für seinen persönlichen

Profit. [. . . ] Er war mehr als nur ein bloßer

Krieger: ein Mann mit eisernem Willen und

mit einem schrecklich glühenden Eifer. [. . . ]

Und zumindest mit solchen Europäern ver-

glichen, die zur gleichen Zeit mit kriegerischen

Raubzügen beschäftigt waren, war er nicht

grausam. ”5

Andere europäische Quellen gingen mit dem

Lob zwar nicht so weit, aber die Beurteilungen

des 17. und 18. Jhs. werden von den Sinologen

heute verworfen.

Dennoch wird Zheng in vielen bekannten

Arbeiten über die Geschichte von China kaum

oder nur kurz erwähnt. Bei der Erẅahnung

von großen Ming-Generälen gegen Ende der

Regierungszeit der Ming bleibt die Beurteilung

seines Ruhms und seines Einflusses hinter de-

nen von Wu Sangui oder Li Zicheng züruck.

Wolfram Eberhard würdigte den

“Seeräuber”6 mit einem Satz. Herbert Franke

widmete ihm schon einen ganzen Absatz, doch

war Zheng für den Autor nicht mehr als nur

ein Rebell, der Überfälle auf die Südostküste

des von den Mandschus eroberten Reiches or-

ganisierte.7

Ausführlicher wurde der “Piratenhäuptling”8

Zheng Chenggong in dem umfangreichen

Geschichtswerk von Jaques Gernet “Die chi-

nesische Welt” beschrieben.

Trotz der Tatsache, dass Zheng von Yongli
4Keene, S. 69f.
5Davidson, S. 52f.
6Eberhard, Wolfram: Chinas Geschichte. A Francke Ag Verlag. Bern 1948, S. 304.
7Franke, Herbert und Trauzettel, Rolf: Das Chinesische Kaiserreich. Fischer Bücherei. Frankfurt am Main 1968, S. 277.
8Gernet, Jaques: Die chinesische Welt. Insel Verlag. Frankfurt am Main 1979, S. 397.
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Abbildung 1: The Battles of Koxinga (aus Keene, Donald: The Battles of Coxinga. Taylor’ Foreign Press. London 1951,
hintere Umschlagsseite)

mit Titeln geehrt wurde und das Ziel seines

Kampfes öffentlich bekannt gab, scheinen seine

Aktivitäten für Eberhard, Franke und Ger-

net ausschlaggebend für die Beschreibung

seiner Tätigkeit gewesen zu sein, wobei man

auch zugeben muss, dass seine Überfalle

auf die südchinesischen Küstenstädte solche

Rückschlüsse nahelegen.

Wenn man seinen Einfluss in der Geschichte

Taiwans und auf das moderne China auf bei-

den Seiten der Taiwan Straße bedenkt, so

ist es erstaunlich, wie wenig Aufmerksamkeit

Zheng Chenggong von bedeutenden westlichen

Sinologen geschenkt wird.
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